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1789 wurde Alexander Hamilton der erste Finanzminister der Vereinigten Staaten. Hamilton gehört zu den vielen Gründervätern, die

Freimaurer waren. Er unterhielt enge Beziehungen zur Familie Rothschild, der die Bank von England gehörte und die an der Spi)e der

europäischen Freimaurerbewegung stand. George Washington, Benjamin Franklin, John Jay, Ethan Allen, Samuel Adams, Patrick

Henry, John Brown und Roger Sherman waren alle Freimaurer.

Roger Livingston unterstü'te Sherman und Franklin bei der Ausarbeitung der Unabhängigkeitserklärung. Er leistete George Washington
gegenüber seinen Amtseid, während er gleichzeitig Großmeister der New Yorker Großloge der Freimaurer war. Washington selbst war
Großmeister der Loge von Virginia. Von der Generalität der Revolutionsarmee gehörten 33 zu den Freimaurern. Diese Zahl besi't eine
hohe symbolische Bedeutung, da Freimaurer des 33. Grades in die Illuminatengrade eingeweiht werden. (1)

Prominente Gründerväter mit John Adams, Thomas Jefferson, James Madison und Thomas Paine an der Spi'e – keiner von ihnen war
Freimaurer –, wollten die Beziehungen zur britischen Krone abbrechen, wurden aber von der Freimaurer-Fraktion um Washington,
Hamilton und dem Großmeister der St.-Andrews-Loge in Boston, General Joseph Warren, überstimmt, die sich »dem Parlament
widerse'en, der Krone gegenüber aber loyal bleiben« wollten. Die St.-Andrews-Loge in Boston wurde zum Zentrum der Freimaurerei in
der Neuen Welt und begann ab 1769 damit, Tempelri
er-Grade zu verleihen. (2)

Alle amerikanischen Freimaurerlogen sind bis heute der britischen Krone unterstellt, der sie als weltweites geheimdienstliches und
konterrevolutionäres subversives Ne'werk dienen. Ihre jüngste Initiative betrifft das sogenannte Masonic Child Identifaction Program
(CHIP), das nach Angaben des Internet-Lexikons Wikipedia Eltern die Möglichkeit gibt, kostenfrei ein Informationsset zusammenzustellen,
das zur Identifizierung des Kindes beitragen kann. Diese Sammlung enthält eine Fingerabdruckkarte, eine physische Beschreibung, ein
Video, eine CD oder eine DVD mit Aufnahmen des Kindes sowie einen Gebissabdruck und eine DNS-Probe.

Der Erste Kontinentalkongress versammelte sich 1774 unter dem Vorsi' von Peyton Randolph, der die Nachfolge Washingtons als
Großmeister der Loge von Virginia angetreten ha
e. Der Zweite Kontinentalkongress trat ein Jahr später unter der Präsidentschaft des
Freimaurers John Hancock zusammen. Peytons Bruder William folgte ihm als Großmeister der Loge von Virginia nach und gehörte auf der
ersten Constitutional Convention 1787 in Philadelphia zu den maßgeblichen  Befürwortern einer Zentralisierung und eines Föderalismus.
Der Föderalismus bildet den Kern der Amerikanischen Verfassung und entspricht praktisch der Auffassung von Föderalismus, wie er in
der sogenannten freimaurerischen »Anderson’s Constitution« von 1723 zum Ausdruck kommt. [James Anderson war ein scho
ischer
Freimaurer, der 1723 die »Konstitution«, die  sogenannten  »Ersten Pflichten«, praktisch das »Grundgese'« der Ersten Großloge Englands
verfasste.] Edmund Randolph wurde unter George Washington der erste Justizminister und später auch noch Außenminister der USA.
Seine Familie kehrte [ohne ihn] während der Revolution aus Loyalität zur Krone nach England zurück. John Marshall, der erste
Vorsi'ende Richter am Obersten amerikanischen Gerichtshof, war ebenfalls Freimaurer. (3)
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Als Benjamin Franklin nach Frankreich reiste, um dort finanzielle Unterstü'ung für die amerikanischen Revolutionäre zu suchen, fanden
seine Treffen im Bankhaus Rothschild sta
. Er vermi
elte Waffenkäufe über den deutschen Freimaurer Baron von Steuben. Seine Commi�ees
of Correspondence operierten über freimaurerische Kanäle und entsprachen einem britischen Spionagene'werk. 1776 wurde Franklin
praktisch »amerikanischer« Botschafter in Frankreich. Drei (h
p://www.kopp-verlag.de/Schwarzbuch-
Freimaurerei.htm?websale7=kopp-verlag&pi=910400&ci=000052&ref=portal%2fmeinung&
subref=910400)Jahre später wurde er Großmeister der Französischen Loge Neuf Soeurs (»Neun Schwestern«) ,
der auch Jean Paul Jones und Voltaire angehörten. Franklin war auch Mitglied der geheimeren Royal Lodge of
Commanders of the Temple West of Carcasonne, zu deren Mitgliedern auch Prinz Frederick von Wales gehörte.
Während Franklin in den USA Mäßigung predigte, ging er in Europa mit seinen Logenbrüdern seinen
Vergnügungen nach. Franklin war von den frühen 1750er-Jahren bis 1775 als »Postmaster General« Chef der
amerikanischen Bundespost, eine Funktion, die traditionell britischen Spionen vorbehalten war. (4)

Mit finanzieller Rückendeckung der Rothschilds gründete Alexander Hamilton zwei Banken in New York,
darunter auch die Bank von New York. (5) Er starb an einer Schussverle'ung, die er sich in einem Duell mit
Aaron Burr zuzog, der seinerseits die Bank von Manha
an mit finanzieller Unterstü'ung der Bank Kuhn
Loeb gründete. Hamilton veranschaulichte die Verachtung, die die Acht Familien gegenüber der einfachen
Bevölkerung empfanden, einmal so: »Alle Gemeinschaften teilen sich selbst in die Wenigen und die Vielen
auf. Zu den Ersteren zählen die Reichen und diejenigen aus gutem Hause, die Le'teren bilden die Masse
des Volkes… Die Bevölkerung ist unruhig und unbeständig; sie beurteilt und entscheidet sich selten richtig.
Man sollte daher der ersten Klasse einen deutlichen, ständigen Anteil an der Regierung sichern. Damit bildet
sie ein Gegengewicht zur Unstetigkeit der zweiten [Klasse].« (6)

Hamilton war nur der erste einer ganzen Reihe von Verbündeten der Acht Familien, der den Schlüsselposten des Finanzministers
inneha
e. In der jüngsten Zeit kam etwa Kennedys Finanzminister Douglas Dillon von Dillon Read (heute Teil der Investmentbank USB
Warburg) hinzu. Nixons Finanzminister David Kennedy und William Simon kamen von der Bank Continental Illinois (die je't zur Bank of
America gehört) bzw. der Bank Solomon Brothers (je't Citigroup). Jimmy Carters Finanzminister Michael Blumenthal ha
e zuvor für
Goldman Sachs und Reagans Finanzminister Donald Regan für Merill Lynch gearbeitet. George H. W. Bushs Finanzminister Nicholas Brady
war ebenfalls für Dillon Read (heute USB Warburg) tätig, und die Finanzminister von Bill Clinton und George W. Bush – Robert Rubin bzw.
Henry Paulson – kamen beide von Goldman Sachs. Barack Obamas Finanzminister Timothy Geithner war zuvor für Kissinger Associates und
die New Yorker Federal Reserve tätig gewesen.

Thomas Jefferson ha
e argumentiert, die Vereinigten Staaten benötigten eine Zentralbank in öffentlichem Besi', damit die europäischen
Monarchen und Aristokraten über das Drucken von Geld keinen Einfluss auf die Angelegenheiten der neuen Nation nehmen könnten.
Jefferson erklärte: »Ein Land, das erwartet, ungebildet und frei zu bleiben …, erwartet, was noch niemals war und niemals sein wird. Unter
hundert König gibt es kaum einen, der, wenn er könnte, nicht dem Beispiel des Pharao folgte – zuerst den Menschen all ihr Geld
abnehmen, dann ihr ganzes Land an sich reißen und sie und ihre Kinder dann auf ewig zu Dienern machen. Banken sind gefährlicher als
stehende Armeen. Bereits je't haben sie schon eine Geldaristokratie geschaffen.« Jefferson erkannte die Anfänge der Verschwörung der
europäischen Banker, die Kontrolle über die USA zu gewinnen, und erklärte dazu: »Einzelne tyrannische Handlungen mögen auf die
zufällige Laune eines Tages zurückgeführt werden; aber eine ganze Reihe von Unterdrückungen, die während einer besonderen Periode
begann und während eines jeden Wechsels der Minister unverändert weiterverfolgt wird, verweist zu deutlich auf einen absichtlichen,
systematischen Plan, uns in die Sklaverei zu drängen.« (7)

(h
p://info.kopp-verlag.de/data/image/918300.jpg)Aber Hamilton Argumente für eine private amerikanische
Zentralbank se'ten sich mit Rückendeckung der Rothschilds durch. 1791 wurde die Bank der Vereinigten
Staaten (BUS) mit den Rotschilds als Haupteigentümern gegründet. Die Zulassung der Bank lief 1811 aus.
Die Öffentlichkeit war mehrheitlich dafür, die Zulassung nicht zu verlängern und sie durch eine Bank im
öffentlichen Besi' nach dem Vorbild Jeffersons zu erse'en. Aber eine Entscheidung wurde vertagt, als die
amerikanische Nation durch die europäischen Banken in den Krieg von 1812 gedrängt wurde. Inmi
en eines
gesellschaftlichen Klimas, das durch Angst und Wirtschaftskrise geprägt war, wurde die Zulassung der
Hamilton-Bank 1816 noch einmal erneuert.

 Old Hickory, Honest Abe und Camelot

1828 bewarb sich Andrew Jackson um das Amt des amerikanischen Präsidenten. Während seines
Wahlkampfes wütete er gegen die internationalen Banker, die die BUS kontrollierten. »Sie sind eine Schlangengrube«, zürnte er. »Ich
beabsichtige, Sie bloßzustellen und, beim Ewigen Go
, ich werde Sie ausro
en. Wenn die Menschen die krassen Ungerechtigkeiten unseres
Geld- und Bankenwesens verstünden, käme es noch vor dem nächsten Morgen zu einer Revolution.« Jackson gewann die Wahlen und
widerrief die Zulassung der Bank. Dazu erklärte er: »Dieses Gese' scheint auf der falschen Vorstellung zu beruhen, dass die derzeitigen
Anteilseigner ein Vorrecht nicht nur auf das Wohlwollen, sondern auf Wohltätigkeiten der Regierung beanspruchen könnten … Um ihres
Vorteils willen schließt dieses Gese' das ganze amerikanische Volk vom We
bewerb um den Erwerb dieses Monopols aus … Die
derzeitigen Anteilseigner und diejenigen, die ihre Rechte als Nachfolger übernommen haben, haben eine bevorzugende Ordnung errichtet,
die einerseits mit großer politischer Macht ausgesta
et ist und sich andererseits ungeheurer finanzieller Vorteile aus ihrer Verbindung mit
der Regierung erfreut. Sollte ihr Einfluss unter der Maßgabe eines Gese'es wie diesem in den Händen eines selbsternannten Direktoriums,
dessen Interessen mit denen der ausländischen Anteilseigner gleichse't werden, konzentriert werden, hä
e man da nicht allen Grund, um
die Unabhängigkeit unseres Landes in einem Krieg zu fürchten? … Die Kontrolle unserer Währung, die Abschöpfung öffentlicher Gelder
und die Entscheidungsmacht über die Unabhängigkeit Tausender unserer Bürger zu behalten, wäre furchtbarer und gefährlicher als die
Marine- und Militärmacht des Feindes. Es ist zu bedauern, dass die Reichen und Mächtigen zu oft die Gese'e der Regierung für
selbstsüchtige Zwecke verbiegen …, um die Reichen noch reicher und mächtiger zu machen. Viele unserer Reichen waren mit [dem
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Rechtsgrundsa'] der Gleichbehandlungsklausel  [14. Zusa'artikel der US-Verfassung] und der ›gleichen Vergünstigung‹ nicht
einverstanden, aber sie haben uns ersucht, sich durch Gese'e des Kongresses reicher zu machen. Ich bin meiner Pflicht gegenüber diesem
Land gefolgt.« (8)

Die Stimmung des Volkes se'te sich durch, und Jackson wurde wiedergewählt. 1835 wurde ein A
entat auf ihn verübt. Der Schü'e, ein
gewisser Richard Lawrence, gestand später, er habe »in Kontakt mit Mächtigen aus Europa« gestanden. (9)

1836 weigerte sich Jackson erneut, die Zulassung der BUS zu verlängern. Unter seiner Regierung sank die Staatsverschuldung zum ersten
und le'ten Mal in unserer Geschichte auf null. Dies verärgerte die internationalen Banker, deren Gewinne vorrangig aus den
Zinszahlungen auf Schulden bestehen. BUS-Präsident Nicholas Biddle schni
 die Regierung 1842 von Geldmi
eln ab und stürzte das Land
damit in eine Depression. Biddle war ein Agent Jacob Rothschilds, der in Paris saß. (10)

Gleichzeitig wurde Jackson der Krieg mit Mexiko aufgenötigt. Wenige Jahre später brach (h
p://info.kopp-
verlag.de/data/image/009410.jpg) dann der Bürgerkrieg aus, wobei Londoner Banker den Norden und ihre
französischen Kollegen den Süden unterstü'ten. Die Familie Lehman verdiente mit Waffenschmuggel in
den Süden und Baumwolle in den Norden ein riesiges Vermögen. 1861 waren die USA mit 100 Mio. Dollar
verschuldet. Der neue Präsident Abraham Lincoln brüskierte die europäischen  Banker erneut, als er
»Lincoln Greenbacks« ausgab, um die Rechnung der Unionsarmee zu bezahlen.

Die von Rothschild kontrollierte Times of London schrieb dazu: »Sollte diese bösartige Politik, die auf die
Nordamerikanische Republik zurückgeht, längere Zeit anhalten oder zur Regel werden, kann sich die
betreffende Regierung selbst ohne Kosten mit Geld versorgen. Sie wird ihre Schulden zahlen und
schuldenfrei sein. Sie würde über alle Geldmi
el verfügen, um Handel zu treiben. Sie würde einen
Wohlstand erlangen, der in der Geschichte der zivilisierten Regierungen der Welt ohne Beispiel wäre. Die
klugen Köpfe und der Wohlstand aller Nationen würden nach Nordamerika gehen. Diese Regierung muss
in die Knie gezwungen werden, oder sie wird jede Monarchie auf der Welt vernichten.« (11)

Das von den europäischen Bankern verfasste Pamphlet Harzard Circular war als solches aufgedeckt und von
wütenden Bürgern im ganzen Land verbreitet worden. Es heißt darin: »Die große Verschuldung, die die

Kapitalisten erleben werden, ist aus dem Krieg heraus entstanden und muss dazu benu't werden, den Wert des Geldes zu kontrollieren.
Um dies zu erreichen, müssen Regierungsanleihen zur Grundlage des Bankengeschäfts werden. Wir werden nicht abwarten, bis
Finanzminister Salmon Chase diese Empfehlung aussprechen wird. Es darf nicht dazu kommen, dass ›Greenbacks‹ als Zahlungsmi
el im
Umlauf sind, das wir nicht kontrollieren können. Wir kontrollieren die Anleihen und darüber die Belange der Banken.«

Das Nationalbank-Gese' von 1863 se'te wieder eine private amerikanische Zentralbank ein, und die Kriegsanleihen von Chase wurden
ausgegeben. Im folgenden Jahr wurde Lincoln wiedergewählt und versprach, dieses Gese' zurückzunehmen, nachdem er im Januar 1865
seinen Amtseid abgelegt ha
e. Aber dazu sollte es nicht kommen. Er wurde [am 14. April 1865] im Ford’s Theatre in Washington von John
Wilkes Booth angeschossen und erlag am folgenden Tag seinen Verle'ungen. Booth verfügte über zahlreiche Verbindungen zu
internationalen Bankiers. Seine Enkelin schrieb das Buch This One Mad Act, in dem ausführlich seine Kontakte zu »geheimnisvollen
Europäern« kurz vor der Ermordung Lincolns geschildert werden.

Nach dem A
entat wurde Booth von Mitgliedern einer Geheimgesellschaft namens »Ri
er des Goldenen Kreises« (KGC) bei seiner Flucht
unterstü't. Die KGC verfügten über enge Beziehungen zur französischen Société des Saisons, [die 1837 von Armand Barbès gegründet
worden war und] die Karl Marx hervorbrachte. KGC hat einen Großteil der Spannungen entfacht, die zum Ausbruch des Bürgerkriegs
führten, und Präsident Lincoln ha
e sich speziell gegen diese Gruppe gewandt. Booth war Mitglied der KGC und stand über den
Außenminister der Konföderierten, Judah Benjamin, mit der Familie Rothschild in Verbindung. Nach dem Bürgerkrieg floh Benjamin nach
England. (12)

Fast ein Jahrhundert nach der Ermordung Lincolns, weil er die Greenbacks ausgegeben ha
e, fand sich Präsident John F. Kennedy im
Fadenkreuz der Acht Familien wieder. Kennedy ha
e angekündigt, die Offshore-Steuerparadiese zu schließen und die Steuern für die
großen Erdöl- und Bergwerkskonzerne zu erhöhen. Zugleich wollte er Steuerschlupflöcher für die Superreichen schließen. Seine
Wirtschaftspolitik wurde öffentlich vom Magazin Fortunes, dem Wall Street Journal und von David wie auch Nelson Rockefeller angegriffen.
Selbst sein eigener Finanzminister (h
p://www.kopp-verlag.de/Erinnerungen-eines-
Weltbankiers.htm?websale7=kopp-verlag&pi=115601&ci=000042&ref=portal%2fmeinung&
subref=115601)Douglas Dillon, der vorher für die von USB Warburg kontrollierte Investmentbank Dillon Read
tätig gewesen war, kritisiertedie Vorschläge Kennedys. (13)

Kennedys Schicksal war im Juni 1963 praktisch besiegelt, als er die Ausgabe von vier Milliarden Dollar und
Banknoten der Vereinigten Staaten durch das Finanzministerium anordnete, um so die Hochzins-
Wucherpolitik der privaten Federal Reserve und der internationalen Banker zu umgehen. Die Ehefrau von Lee
Harvey Oswald, der nach dem A
entat auf Kennedy bequemerweise vom Nachtclubbesi'er Jack Ruby
erschossen wurde, der dann selbst durch Schüsse niedergestreckt wurde, erklärte gegenüber A. J. Weberman
1994: »Die Antwort auf die Frage nach dem Warum der Ermordung  Kennedys ist bei der Federal Reserve zu
finden. Man darf das keinesfalls unterschä'en. Es ist falsch, die ganze Schuld Angleton und der CIA an sich
zuzuschieben. Das ist nur ein Finger der gleichen Hand. Diejenigen, die das Geld bereitstellen, stehen über
der CIA.« (14) Bereits kurz nach seiner Amtsübernahme verstärkte Kennedys Nachfolger Lyndon B. Johnson
den amerikanischen Einsa' in Vietnam massiv, und die USA versanken tiefer in Schulden. Ihre Bürger
wurden eingeschüchtert, damit sie schwiegen. Wenn sie den Präsidenten töten können, können sie jeden
erwischen.
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Die Familie Rothschild

Das holländische Herrscherhaus Oranien [-Nassau] gründete 1609 die Bank von Amsterdam als erste Zentralbank weltweit. Prinz Wilhelm
von Oranien heiratete in das britische Königshaus Windsor ein, indem er sich mit der Tochter James II., Mary, vermählte. Die radikal-
protestantische Bruderschaft des Oranier-Ordens, die auf protestantischer Seite für die gewaltsamen Ausschreitungen in Nordirland
mitverantwortlich ist, brachte Wilhelm von Oranien 1690 auf den britischen Thron, sodass er nun in Personalunion über Holland und
England herrschte. 1694 gründete Wilhelm III. zusammen mit der britischen Aristokratie die private Bank von England.

Die »alte Lady der Threadneedle Street«, wie die Bank nach ihrem Si' auch genannt wird, ist von neun Meter hohen Wällen umgeben.
Drei Stockwerke unter der Erde befinden sich die dri
größten Goldbarrenvorräte der Welt. (15) Die Rothschilds und ihre von Inzucht
durchzogenen Partner der Acht Familien erlangten schri
weise die Kontrolle über die Bank von England. Bis 2004 wurde die zweimal
täglich sta
findende Festse'ung des Goldpreises, das sogenannte »Fixing«, im Bankhaus N.M. Rothschild realisiert. Und der
stellvertretende Gouverneur der Bank von England, George Blunden, meinte einmal: »Es ist die Angst, die die Macht der Bank so
akzeptabel macht. Die Bank kann ihren Einfluss geltend machen, wenn die Leute von uns abhängig sind und fürchten, ihre Privilegien zu
verlieren oder wenn sie eingeschüchtert sind.« (16)

Mayer Amschel Rotschild verkaufte der britischen Regierung hessische Söldner für den Kampf gegen die amerikanischen Rebellen und
leitete die Einnahmen an seinen Bruder Nathan in London weiter, als dort die Bank N. M. (Nathan und Mayer) Rothschild & Sons aufgebaut
wurde. Mayer ha
e sich intensiv mit der Kabbala auseinandergese't und sein erstes Vermögen mit Geldgeschäften verdient, die er mit
Landgraf Wilhelm IX. von Hessen-Kassel, einem bekannten Freimauer und späterem Kurfürsten, getätigt ha
e. Dabei soll er das Geld,
immerhin 600.000 Pfund, das ihm Wilhelm vor seiner Flucht anvertraut ha
e, für eigene Geschäfte genu't haben.

Das von den Rotschilds kontrollierte Bankhaus Barings steuerte den chinesischen Opium- (h
p://info.kopp-
verlag.de/data/image/115749.jpg)und den afrikanischen Sklavenhandel. Als verschiedene [amerikanische
Bundes-] Staaten ihren Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen konnten, bestach Barings den
amerikanischen Senator und Außenminister Daniel Webster, damit sich dieser in Reden dafür einse'e, dass
die Rückzahlung von Schulden eine Tugend sei. Als die Staaten aber nicht einlenkten, drehte Rotschild 1842
den Geldhahn zu und löste damit in den Vereinigten Staaten eine Wirtschaftsdepression aus. Es wurde oft
behauptet, dass der Reichtum der Rothschilds vom Bankro
 von Nationen abhing. Mayer Amschel

Rothschild prägte den berühmten Sa': ›Gebt  mir die Kontrolle über die Währung einer Nation, dann ist es
für mich gleichgültig, wer die Gese'e macht.‹«

Auch Kriege beeinträchtigten das Vermögen der Rothschilds nicht. Die Rothschilds finanzierten den
Preußischen Krieg, den Krim-Krieg und den britischen Versuch, den Suezkanal von den Franzosen zu
erobern. Nathan Rothschild se'te viel Geld auf einen Sieg Napoleons in Waterloo, während er gleichzeitig
den Feldzug des Herzogs von Wellington auf der iberischen Halbinsel gegen Napoleon finanzierte. Sowohl
der mexikanische Krieg als auch der Bürgerkrieg erwiesen sich als Goldgruben für die Familie.

Eine Familienbiografie der Rothschilds erwähnt ein Treffen in London, auf dem »ein internationales Bankensyndikat« entschieden habe, im
Rahmen einer Strategie des »Teilens und Herrschens« den amerikanischen Norden gegen den Süden auszuspielen. Der deutsche
Reichskanzler O
o von Bismarck sagte einmal: »Die Aufteilung der Vereinigten Staaten in zwei gleich starke Föderationen [war] schon
lange vor dem Bürgerkrieg … beschlossen worden. Diese Bankiers fürchteten, dass die Vereinigten Staaten, sollten sie vereinigt bleiben
und sich zu einer einzigen Nation entwickeln, wirtschaftliche und finanzielle Unabhängigkeit erringen könnten, und diese hä
e die
weltweite finanzielle Vorherrschaft Europas bis ins Mark erschü
ert. Natürlich kam der Stimme der Rothschilds im inneren Kreise der
Finanzwelt beherrschendes Gewicht zu.« Der Rotschild-Biograf Derek Wilson erklärte, die Familie sei der offizielle europäische Banker der
amerikanischen Regierung gewesen und hä
e die Bank der Vereinigten Staaten massiv unterstü't. (17) Ein anderen Familien-Biograf,
Niall Ferguson, bemerkt eine »wesentliche und unerklärte Lücke« in der Rotschildschen Privatkorrespondenz zwischen 1854 und 1860. Er
stellte [bei seinen Recherchen im Archiv der Londoner Rothschild-Bank] fest, dass alle Kopien der herausgegangenen Briefe, die von den
Londoner Rotschilds während der Zeit des Amerikanischen Bürgerkrieges geschrieben worden waren, auf »Anordnung später folgender
Partner« vernichtet wurden. (18)

Auf dem Höhepunkt des Bürgerkrieges ha
en französische und britische Truppen die USA praktisch eingekreist. Die Briten entsandten
11.000 Soldaten in das von der britischen Krone kontrollierte Kanada, das Agenten der Konföderierten Zuflucht bot. Frankreich brachte
unter Napoleon III. in Mexiko, wo sich französische Truppen an der texanischen Grenze massierten, den österreichischen Erzherzog
Maximilian aus dem Hause Habsburg als Marione
enkaiser an die Macht. Nur der Einsa' zweier russischer Kriegsflo
en des
amerikanischen Verbündeten Zar Alexander II. re
eten die USA in le'ter Sekunde vor der erneuten Kolonisierung. (19) Im gleichen Jahr
empörte sich die Chicago Tribune: »Belmont (August Belmont war ein Rotschild-Agent und es wurde sogar ein ›Triple
Crown‹-Pferderennen nach ihm benannt.) und die Rothschilds …, die die Kriegsanleihen der Konföderierten aufgekauft haben.«

Salmon Rothschild meinte über den verstorbenen Präsidenten Lincoln, er habe »al (h
p://www.kopp-verlag.de/Die-Herren-
des-Geldes.htm?websale7=kopp-verlag&pi=114740&ci=000041&ref=portal%2fmeinung&subref=114740)le Kompromisse abgelehnt. Er hat
das Äußere eines Bauern und kann nur Wirtshausgeschichten erzählen.« Baron Jacob Rothschild ha
e gegenüber der amerikanischen
Bürgerschaft ähnlich schmeichelhafte Ansichten. So sagte er einmal im Gespräch mit dem amerikanischen Botschafter (damals noch als
»US Ministers Resident«) in Belgien, Henry Sanford, über die über eine halbe Million Amerikaner, die im Bürgerkrieg gestorben waren:
»Wenn ein Patient hoffnungslos erkrankt ist, greift man zu verzweifelten Mi
eln, selbst zum Aderlass.« Dabei folgten Salmon und Jacob
damit nur einer Familientradition. Einige Generationen früher ha
e Mayer Amschel Rothschild über seine Anlagestrategie gesagt: »Wenn
in den Straßen von Paris das Blut fließt, kaufe ich.« (20)

Mayer Rothschilds Söhne waren als die »Frankfurter Fünf« bekannt. Der älteste Sohn – Amschel – leitete zusammen mit seinem Vater die
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Familiengeschäfte in Frankfurt, während Nathan die Londoner Niederlassung führte. Der jüngste Sohn
Jacob eröffnete eine Niederlassung in Paris, während Salomon die Wiener Bank leitete und Karl in Neapel
tätig war. Frederick Morton schä't das Vermögen der Rothschilds um 1850 auf mehr als zehn Milliarden
Dollar. (21) Einige Forscher vermuten, dass es heute auf mehr als 100 Billionen Dollar angewachsen ist.

Die Warburgs, Kuhn Loebs, Goldman Sachs, Schiffs und Rotschilds sind untereinander verschwägert und
bilden eine große glückliche Bankenfamilie. Die Warburgs, die die Deutsche Bank und BNP kontrollierten,
waren seit 1814 mit den Rothschilds in Hamburg verbunden, während der starke Mann bei Kuhn Loeb,
Jacob Schiff, sich 1785 mit den Rothschilds zusammenschloss. Schiff wanderte 1865 in die USA ein und
schloss sich dort Abraham Kuhn an und heiratete Solomon Loebs Tochter Therese. Loeb und Kuhn
heirateten jeweils die Schwester des anderen, und die Kuhn-Loeb-Dynastie war geboren. Zwei Goldman-
Töchter heirateten zwei Söhne der Sachs-Familie und begründeten damit Goldman Sachs. 1806 heiratete
Nathan Rothschild die älteste Tochter von Levi Barent Cohen, einem führenden Londoner Finanzier. (22)
Der starke Mann bei Merill Lynch, Abby Joseph Cohen, und Clintons Verteidigungsminister William Cohen
sind wahrscheinlich Nachkommen der Rotschilds.

Heute kontrollieren die Rothschilds ein weit verzweigtes Finanzimperium, zu dem Mehrheitsanteile an den
meisten Zentralbanken gehören. Die Familie Edmond de Rothschilds besi't die Banque Privee SA im schweizerischen Lugano und die
Rothschild Bank AG in Zürich. Die Familie Jacob Lord Rothschilds besi't die einflussreiche Rothschild Italia in Mailand. Sie gehören zu den
Gründungsmitgliedern des exklusiven, zehn Billionen Dollar schweren Club of  the Isles, der Großkonzerne wie Royal Dutch Shell, Imperial
Chemical Industries, Loyds of London, Unilever, BArlays, Lonhro, Rio Tinto Zinc, BHP Billiton und das angloamerikanische Unternehmen De
Beers miteinander verbindet. Sie beherrschen die weltweite Versorgung mit Erdöl, Gold, Diamanten und vielen anderen lebenswichtigen
Rohstoffen. (23)

Der informelle Club of the Isles stellte George Soros’ Quantum Fund, der nach dem Zusammenbruch der Währungen Thailands, Indonesiens
und Russlands ungeheure Gewinne eingestrichen ha
e, Kapital zur Verfügung. Soros gehörte ein großes Aktienpaket an dem
Unternehmen Harken Energy von George W. Bush. An der Spi'e des Club of the Isles stehen die Rotschilds und ihm gehören auch Königin
Elisabeth II. und andere reiche Angehörige des europäischen Adels an. (24)

Vielleicht der größte Treuhänder des Vermögens der Rothschilds ist heute Rothschilds Continuation Holdings AG, eine öffentlichkeitsscheue
und verschwiegene Bankholding mit Si' in der Schweiz. Ende der 1990er-Jahre gehörten die Barone Guy und Elie de Rothschild in
Frankreich sowie Lord Jacob und Sir Evelyn Rothschild in England zu den führenden Nachkommen des weltweiten Rothschild-
Imperiums. (25) Evelyn war Aufsichtsratschef des Economist und Direktor bei De Beers und IBM UK.

Jacob unterstü'te Arnold Schwarzeneggers Gouverneurswahlkampf in Kalifornien. Er übernahm die Kontrolle über Chodorkowskijs
Anteile an YUKOS Oil kurz vor dessen Verhaftung durch die russische Regierung. 2010 beteiligte sich Jacob wie zuvor auch Rupert
Murdoch über das Unternehmen Genie Energy, eine Tochterfirma der IDT Corporation, an einer Erdölförderpartnerschaft in Israel.

Wenige Monate später ernannte Sarah Palin den früheren IDT-Vorstand Michael Glasner zu ihrem Stabschef. (27) Ist sie die Wahl der
Rotschilds für 2012?

Dies ist Teil II einer auf fünf Teile angelegten Serie.

Teil III: »Die Ri
er der Tafelrunde und die Illuminati (h
p://wirsindeins.wordpress.com/finanzen/federal-reserve-bank/das-kartell-
der-federal-reserve-der-%C2%BBroundtable%C2%AB-und-die-illuminati/)«
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